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Das Kostümdrama «Measure  
for Pleasure» ist ein befreiendes 
Lachen über die kulturge-
schichtlichen Festschreibungen 
des Mythos Frau. Die Inszenie-
rung bringt die wiederholten 
Projektionen auf die Frau als das 
ewig Weibliche, als sogenannter 
«dunkler Kontinent», als das 
Chaos, als Hingabe, als Frucht-
barkeit, als Rächende, als Ver-
schlingende oder als Kastrie-
rende zum Tanzen und lädt ein, 
sich jenseits von Ideologien in 
den Garten der Lüste und des 
Karnevals zu begeben.

Das Stück dekonstruiert den 
Mythos Frau als eine Ge-
schichte, die lange vom soge-
nannten normativen Ge-
schlecht, nämlich dem 
männlichen, geschrieben wurde. 
Die französische feministische 
Philosophin Hélène Cixous 
schreibt dazu in «Das Lachen 
der Medusa»: «Die lange Be-
täubung ihrer Geschichte haben 
sie in Träumen gelebt, in Kör-
pern aber totgeschwiegen, in 
Wortlosigkeiten, in stimmlosen 
Auflehnungen.» 

«Measure for Pleasure» legt 
den Mythos Frau als ein kulturell 
konstruiertes Imaginäres der 
westlichen Geschichtsschrei-
bung frei und nimmt sich be-
kannte und wirkmächtige Re-
präsentationen genauso vor wie 
vergessene. Die Inszenierung 
verweist u. a. auf die von 1811 bis 
1877 im Neumarkt unterge-
brachte Töchterschule und 
nimmt die Historie des Ortes 
zum Anlass, um über den Zu-
sammenhang von tradierten 
Geschichten und Geschlechter-
repräsentation nachzudenken. 
Hierbei streift sie verschiedene 
Stationen in der Geschichte der 
Darstellung der Frau.

Als eine der ältesten Repräsen-
tationen westlicher Weiblichkeit 
befragt «Measure for Pleasure» 
u. a. die Venus von Willendorf. 
Sie versinnbildlicht eine auf 
Fruchtbarkeit und Wollust redu-
zierte Weiblichkeit, indem sie 
von geringer Grösse, aber mit 
übergrossen Brüsten, prallem 
Gesäss, mit detailreichen Geni-
talien und unkenntlichem Haupt 
dargestellt wird.

Ein weiteres Beispiel: der My-
thos der Medusa. Sie erscheint 
als monströse schlangenköpfige 
Gestalt. Ihr Blick lässt jedes 
menschliche Wesen zu Stein 
erstarren, was schliesslich Per-
seus veranlasst, sie zu enthaup-
ten. Ihr wegspritzendes Blut 
erstarrt zu Korallen im Meer, 
wiedervereint sich mit der Natur 
und die letzten Überbleibsel der 
lachenden Medusa pulsieren 
tänzelnd, auf und ab, schwe-
bend im Wasser. Mit ihren arm-, 
bein- und gesichtslosen Kör-
pern gehören die Korallen zu den 
faszinierenden Lebewesen der 
Meere. So, wie die realen Koral-
len überall vom Aussterben 
bedroht sind, so ist auch die 
Leidenschaft, der Drang nach 
Freiheit, der widerspenstige, 
nicht dressierte Leib, dieses 
Lachen der Medusa bedroht. 

«Measure for Pleasure» lässt 
den transzendenten, faszinie-
renden Drang nach Transgres-
sion wieder aufleben und wid-
met dem Lachen der Medusa 
ein Denkmal.


